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Chor. Sir. XXXIX, 15.

Quieweil er lebet, hat er einen großeren Namen,
J

5 ihm derſelbige Rame.„denn viele Tauſend, und nach ſeinem Tode

Choral.

Wol dem, der hier die Tugend lehrt/
Sein Name bleibt den Menſchen wehrt/
Er hebt ihn ubers Grab eunpor,
Und bleibt auch nach dem Tod im Flor.

Recitartiv.
Zwar furchtbar iſt er, der Gedanke: Sterben!
Nicht mehr zu ſeyn! furchtbar der Tod!
Des Helden Seele ſelbſt ergreift ein Schauer
Wenn nach des Lebens kurzer Dauer
Jhm die Verweſung droht!Er bebt zuruck!- des Chriſten Ruh
Bleibt unerſchuttert! Auf des Todes Schrekken
Blikt er mit heitrer Miene zu/
Wie konnen ihm, dem ſie ein ewigs Gluck erwerben
Die duſtren Graber Furcht erwekken!

Arie.
Zu ſchwach, die Schrekniße zu dampfen,
Womit ſie die Natur bekampfen,

Stirbt nur der Korper, und erliegt.
Doch die vom Himmel volle Seele

Stteigt uber ihres Grabes Hole
Zu Gott empor und iauchzt, und ſiegt.

Recitativ.

Dem Menſchen Freunde witd es auf der Welt,
Die ſtin Exempel lehrt, an keinem Glukke fehlen,
Aus den dankbaren Seelen,
Die er den Weg der Tugenden gefuhrt,
Erhebt zu dem, der dieſes All regiert,
Sich eine Stimm' empor, die fur ſein Woſſein fleht.

Arie.



Arie.

Die Verbreitung ſeiner Ehren
Wird iedweder Tag vermehren,

Welchen Tugenden erhohn.
Volker werden ihn erheben,
Und am Gottgeweihten Leben

Jhres Lebens Muſter ſehn. V. A.
Choral.

Jhm bringt ſein Sterben keinen Schmerz,Rur Jhn beklagt das treue Herz,
Das er durch Wolthun ſich verband,
Das in Jhm Freund und Vater fand.

Accompagnement.
So weine, blutend Herz! erhebe bange Klagen
Um Jhn, den Menſchenfreund!
Vom Staub empor, wohin dein Schickſal dich geſchlagen,
Erſeufze! Nie wird Er zu ſtark beweint!
Verhulle dich, verwaiſte Caroline,
Ahr Muſen traurt! Eur Herſcher lebt nicht mehr!Jm Purpur fallt Er. Seine heitre Miene

Entſtelt des Grabes Bild. Der Athemzug wird ſchwer! 5
Das Herz ſchlagt langſam! „ſteht!--Erſtirbt!

Schallt lauter! Klagen! Weint beſturzte Lehrer,
Erſeufzet tief, gebeugte Horer!
Verwaiſte ſeufzt! Stromt Tranen ſtromt daher!
Eur Vater, Lehrer, Freund, Eur Seidel iſt nicht mehr!

 Er iſt nicht mehrl-—

Duetto.
A. Ewig blute mir, o Wunde,

Die des Todes finſtre Stunde,
Die uns Jhn entriß, mir ſchlug.

B. Ewig wil ich um Jhn weinen,
Ewig den Verluſt beweinen.

Weinet man Jhn wol genug?
A. B. Horet unſre bangen Klagen.

A. Fult mit, wie mein Herz zerſchlagen,
Herzen, die ihr menſchlich ſeid.

B. Weinet mit in unſre Klagen,
A. B. Sie ſind Pflicht und Dankbarkeit. V. A
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Choral.
Doch ſchweig um Jhn, o Trauerton,
Nicht alles geht mit Jhm davon,
Was Jhn hoch ubers Grabſerhebt,
Sein Beiſpiel und Gedachtnis lebt.

Nach der Rede.
Aceompagnement.

Der Himmel bleibt in ſeinen Fugungen gerecht,
Anbetungswurdig und voll Huld.
Wer Staub iſt, darf kein kunes Grubeln wagen,
Den Frommen krankt die taglich großre Schuld
Des Sunders nur. Gott nimmt den treuen Knecht
Aus dieſer Welt, und gibt die nie verbluhnde Krone
Den ſanften Tugenden zum Lohtie.

Chor.
Jn Gottes Hand ſind die Gerechten,
Und keine Marter ruhrt ſie an.
Voll Huld zeigt er ſich ſeinen Knechten
Die ſeinen Willen hier gethan.

Choral.
Auch uns vereint die Ewigkeit,
Dereinſt am Ende dieſer Zeit,
Wo keine Zare Wangen uctzt/
und immerwarend Gluck ergotzt.

Drum Freunde, weinet langer nicht
Mein Abſchied, der Eur Hertze bricht,
Jſt der mir ewigs Gluck erwirbt.
Heil dem! der heilig lebt nd ſtirbt!
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